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Vater soll Baby misshandelt haben –
jetzt steht die Mutter vor Gericht
EineMutter ist wegenVerletzung der Fürsorgepflicht erstinstanzlich verurteilt worden.
Nun kämpft sie vor Kantonsgericht für einen Freispruch.

SandraMonika Ziegler

Am28. Januar 2022wurden so-
wohlMutterwieVater vomKri-
minalgericht verurteilt, beide
haben Berufung eingelegt. Die
Verhandlungenwerden separat
geführt.Die vier protokollierten
Vorfälle ereigneten sich im
Sommer 2018. Die junge Frau
und ihr Partner haben eine ge-
meinsameTochter, nennenwir
sie Lea. ZurAnzeigedurchLeas
Mutter kam es imOktober. Da-
mals hat laut ihrer Aussage ihr
Partner das zwei Monate alte
Baby in eine Schublade ge-
steckt, geschüttelt und auch in
dieWange gebissenund sie sel-
bermit «Kopfnüssen» traktiert.
Sie flüchtete mit dem Taxi ins
Frauenhaus, kehrte aber nach

einer gewissen Zeit wieder zu
ihm zurück. Nach ihrer Rück-
kehr vom Frauenhaus kam es
erneut zu einer Anzeige wegen
Gewalt, undwieder zog die Be-
schuldigte die Anzeige zurück.
Dochdie Ermittlungenwurden
fortgesetzt.

Die Frauwurdewegen fahr-
lässiger Verletzung der Für-
sorge- und Erziehungspflicht
erstinstanzlich verurteilt. Vor
Kantonsgericht wird die Staats-
anwältin später in ihremPlädo-
yer dazu festhalten: «Mit dem
Hin und Her hat sich die Be-
schuldigte erhofft, sichder Stra-
fe zu entziehen. Doch es waren
zuvieleoffeneFragenundunse-
reAntwort daraufwarder Straf-
befehl.»Nochbevor es amDon-
nerstag zur Befragung derMut-

ter kam, wollte der Verteidiger
die Verhandlung am Kantons-
gericht stoppen.

Strafregistereintragals
Nachteil beiVerhandlungen
Der Verteidiger der Beschuldig-
tenbegründetseinBegehrenda-
mit, dass erst durch eine rechts-
kräftige Verurteilung des Vaters
die Grundlage für die Vorwürfe
gegenüberseinerMandantinge-
geben sind: «Denn sollte der
Mannfrei-unddieMutterschul-
dig gesprochen werden, dann
würde meine Mandantin einen
nicht wieder gutzumachenden
Nachteil haben. Und die Frage,
was hätte sie denn verhindern
sollen,bleibt.EswäreeinFallvon
‹in dubio pro reo›, siemuss des-
halb freigesprochenwerden.»

DurcheineerneuteVerurteilung
hätte die Frau einen Strafregis-
tereintragundwäredamit inder
schlechterenPosition indenVer-
handlungenmit derKesb, so ihr
Verteidiger weiter. Denn Lea
und ihr Bruder wurden fremd-
platziert. IhrältererSohn lebtbe-
reits bei ihren Eltern. Ihr jüngs-
tes Kind hat sie 2019 in Spanien
geboren,wosieauchaktuell lebt.

Unddortwolle sieauchkünf-
tigmit den anderen beidenKin-
dern leben,erklärte siederRich-
terin. Keine Erklärungen gab es
zu den Vorfällen von 2018. Wie
schonvorKriminalgerichtkonn-
te sie sichnichtmehrdaranerin-
nern und antwortet mit «Ich
weiss es nicht». Sie wusste ein-
zig, dass ihr Lebenspartner kei-
ne Schuld trifft.

AufNachfragenderRichter,wer
denndiedokumentiertenVerlet-
zungenderkleinenLeazugefügt
habe,wusste sie keineAntwort.

Staatsanwältinhält
amStrafmass fest
Sie sei es nicht gewesen, auch
nicht ihr Lebenspartner und
eine weitere Person sei nicht in
derWohnung gewesen.

Das Kriminalgericht hatte
2022die 26-Jährige zueiner be-
dingten Geldstrafe verurteilt,
einer Genugtuung von 1000
FrankenplusZins seit 2018und
zurZahlungderVerfahrenskos-
ten von bisher 5500 Franken.
Die Staatsanwaltschaft hält an
diesem Strafmass fest. Das
UrteilwirddenParteien schrift-
lich zugestellt.
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Luzerner holt
WM-Silber
London Eine brillante Vorstel-
lung hat der Luzerner Albert
Gjukaj an den «Shoe Shining
World Championchips» am
Samstaggeliefert.DerMitinha-
ber des Schuhgeschäfts «Mr.
Dapper» hat im Finale der
Schuhputz-WM in London mit
dem Japaner Naoki Hayashida
und dem Briten Paul Black um
denTitel gekämpft. Siemussten
einen Schuh auf Hochglanz
polieren.

An Stehtischen präsentier-
tendieFinalistendemPublikum
während 20 Minuten, wie ein
Schuh mit Wachs, Creme und
Wasser spiegelblank geputzt
wird. Dabei benutzten sie nur
ein Tuch als Hilfsmittel. Eine
Jury beurteilte die Werke. Der
Luzernerplatzierte sichaufdem
zweitenRang,Weltmeisterwur-
de der Japaner.

«Die Aufregung vor dem
Auftritt war gross. Beim Polie-
renwar ich aber fokussiert, was
links und rechts von mir ge-
schah, nahm ich nicht wahr»,
sagte Gjukaj nach dem Finale
und gab zu, enttäuscht zu sein.
«Ich rechnete mit dem Titel.
Doch Asiaten sind Perfektio-
nisten, das ist ihre Stärke.»
Umso mehr ein Grund für ihn,
2024wieder anzutreten. Es sei
«Zeit, dass ein EuropäerWelt-
meister wird». Was ihn freut:
«Die vielen Feedbacks lassen
mich glauben, dass Leute wie-
der Wert auf gute Schuhe le-
gen.» (rgr)

Von archaischen Melodien zu Grosssinfonik
Das Stadtorchester und Jugendliche ausMusikschulen bereiten demPublikum imKKL einMuttertagsgeschenk.

GerdaNeunhoeffer

Was für ein disziplinierter Auf-
tritt imKonzertsaal desKKLam
Muttertag vormittags! Die 70
Schülerinnen und Schüler der
Musikschulen Kriens und Lu-
zern kommenwie ein Profi-Or-
chester auf die Bühne, das ha-
bensie schonmalprimagemeis-
tert. Das Publikum applaudiert
gespannt. Und wird nicht ent-
täuscht.Die Jugendlichenhaben
sich gründlich auf das Früh-
jahrskonzert «Neue Welt» vor-
bereitet, sie stehen geordnet an
ihrenPulten –nur jenemitCello
sitzen – und spielen von Beginn
anmit grosserAufmerksamkeit.

JudithMüller,Konzertmeis-
terin des Stadtorchesters Lu-
zern, hatdie jungenStreicherin-
nen und Streicher zusammen
mitdenMusiklehrpersonenbes-
tens eingestimmt. Und so er-
klingt einMedley aus der Film-
musik zu «Brave» von Patrick
Doyle gefühlvoll und klar. Der
Raum scheint zu inspirieren,
fliessend sind die Bewegungen
der kleinen und grossen Strei-
cher, der Klang entfaltet sich zu
vollemGlanz.

Atmosphärisch
dichteTonmalerei
In «NewMoon» vonAlexandre
Desplat aus der Filmreihe«The
Twilight Saga» flimmern feine
Weisen der Violinen über Wel-
lenbewegungenderMittelstim-
men.Esentsteht atmosphärisch
dichte Tonmalerei. Dann spielt
Johanna Fischer ein helles
BlockflötensoloüberdasKlang-
gewebe der Streicher in «Lord
of the Dance» von Ronan Har-
diman.Diekeltisch-archaischen
Melodien, rhythmisch unter-
stützt von Felix Schmid am
Drumset,werden lustvoll gestal-
tet. Judith Müller dirigiert klar,
abermeistens spielt siemit den
ersten Violinen und reisst alle
temperamentvoll mit. Entspre-

chend lang hält der Beifall an,
währenddie Jugendlichen rasch
die Bühne verlassen.

Der Umbau auf der Bühne
gelingt reibungslos, dieMusike-
rinnen und Musiker wechseln
auf die Orgelempore. Florian
Harms, Präsident des Stadtor-
chesters Luzern, dankt Musik-
lehrpersonen und Eltern für die
UnterstützungzumgutenGelin-
gendes jungenOrchesters.Und
dankt den Sponsoren und der
Stadt herzlich, dass dieses Kon-

zert imKKL jährlich ermöglicht
wird. Dann wird es grosssinfo-
nisch. Das Stadtorchester, ein
unglaublich engagiertes Laien-
ensemble, spielt die neunte Sin-
fonie von AntonínDvořák «Aus
derNeuenWelt». EinWerk vol-
lerMelodik, sprühender Rhyth-
men und Klangfarbigkeit. Diri-
gent Manuel Oswald verbindet
seine Erfahrungen als Geiger,
KammermusikerundLeiterver-
schiedener Orchester zu einer
Interpretation, diemitreisst.

Die intensiveProbenarbeit führt
zu saftigem Tuttiklang, man
merkt nur selten, dass hier vor
allem ambitionierte Laien an
den Pulten sitzen.

Einewahre
Klangorgie
Selbst die heiklen Pianophra-
sen im zweiten Satz gelingen
stimmig, die Bläsersoli sind dif-
ferenziert. Und die schnellen
Läufe im Finale scheinen mü-
helos. Mit vollem, manchmal

fast zu lautem Klang endet die
Sinfonie. Das Publikum ist so
begeistert, dass nach jedem
Satz applaudiert wird.

Und dann kommen die Ju-
gendlichen nochmals auf die
Bühne. Da wird es ganz schön
eng, aber das beflügelt zu einer
Wiederholung von «Lord of
the Dance», die nun mit allen
zusammen zu einer wahren
Klangorgie wird: Es ist der Ab-
schluss eines rundum gelunge-
nenMuttertagskonzerts.

AmFrühjahrskonzert «NeueWelt» spielte dasStadtorchester LuzernmitMusikschulen zusammen imKKL.Bild: PatrickHürlimann (Luzern, 14. 5. 2023)


